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Hier darfBello frei herumrennen
Hundewiesen Die Stadt Luzern richtet amChurchill-Quai und amTribschenhorn Freilaufzonen

fürHunde ein. DerenHalter haben es nun selber in derHand, ob daraus eine dauerhafte Lösungwird.

Sebastian Hofer
sebastian.hofer@luzernerzeitung.ch

Die Wiese am Churchill-Quai
zwischen Seeufer, Sunset-Bar
undHotel Seeburg ist seit langem
ein Konfliktherd. Hundehalter
lassen dort ihre Vierbeiner frei
herumrennen. Andere hingegen
fühlen sich gestört und fordern,
dass die Leinenpflicht durchge-
setzt wird. Nun hat der Stadtrat
entschieden,nebstderbereitsbe-
stehenden Hundefreilaufzone
auf der Allmend am Churchill-
Quai (abMitteMai) undamTrib-
schenhorn (abHerbst) zwei wei-
tere Freilaufzonen einzurichten.

Daserfreut besondersdie In-
teressensgemeinschaft (IG)Hun-
dewiese Luzern, welche sich seit
längeremfüreine solcheFreilauf-
zone starkmacht (wir berichte-
ten). «Nun können dieHunde in
Kontakt mit Artgenossen treten
und auf spielerische Weise ihre
Sozialkompetenz trainieren.
Auch Menschen ohne Hund
schätzen die Möglichkeit, den
spielenden Hunden zuzuschau-
en», teilt Michael Stehle, Mitbe-
gründer der IG,mit.

IGwird
zumAufpasser

DieNutzungderWiese ist jedoch
an Bedingungen geknüpft: So
dürfen die Hunde das Seeufer
nicht verunreinigenundnieman-
denbelästigen.Besondersder IG
soll bei der Freilaufzone Chur-
chill-Quai eineAufsichtsfunktion
zukommen. «Getreu unserem
Grundsatz ‹Ohne Leine heisst
nicht ohne Aufsicht› werden wir
unsere Mitglieder über die Re-

geln, die in der Freilaufzone gel-
ten, sowieüberdengewünschten
Verhaltenskodex informieren»,
sagt Fabian Martin, Mitbegrün-
der der IG. Gemäss Mitteilung

der Stadt werden die Quartier-
polizei, die Stadtgärtnerei und
die Abteilung Sicherheit, Inter-
ventionundPrävention (SIP)der
Stadt Luzern das Projekt beglei-

ten. Falls nötig könnten diese
auch Anpassungen vornehmen.
BeimTribschenhornwurdenoch
niemand gefunden, der wie die
IG die Aufsicht übernimmt.

An diversen Stellen rund umdie
Freilaufzonen werden Hecken
angepflanzt. Diese dienen als
Abgrenzung, damit andereNut-
zer wie Spaziergänger oder Ba-
dendenicht vondenHundenbe-
lästigt werden. «Wir sind grund-
sätzlich zufriedenmit der neuen
Regelung. Wichtig ist, dass es
Regeln für alle gibt. So kann
man wenn nötig auch eingrei-
fen», sagt Josef Galetti, Präsi-
dent des Quartiervereins See-
burg-Würzenbach-Büttenen.

Es gibt aber auchGegner der
neuen Freilaufzonen. Diese be-
fürchten laut der IG, die Einrich-
tung der Freilaufzonen könne zu
einemregelrechtenHundetouris-
mus führen.AufAnfrageunserer
Zeitung wollten die Gegner je-
doch keine Stellung nehmen.

Zweijähriges
Pilotprojekt

Die Wiesen am Churchill-Quai
und am Tribschenhorn dienen
nun zwei Jahre lang als Freilauf-
zonen.DanachwirddasPilotpro-
jekt ausgewertet und über das
weitere Vorgehen entschieden.
Mit diesem Pilotprojekt will die
StadtdieSituation fürdieHunde-
halter, die heute unbefriedigend
sei, dauerhaft verbessern. In der
Mitteilung schreibt sie: «Ein
friedliches Nebeneinander von
HundundMenschsolltemöglich
sein.»DasThemawirddenStadt-
rat allerdings noch weiter be-
schäftigen. Die CVP hat gestern
eine Interpellationmitkritischen
Fragen eingereicht. So will sie
etwa wissen, auf welcher rechtli-
chen Grundlage die Einführung
der Freilaufzonen basiert.

Neue Freilaufzonen fürHunde

Richard-Wagner-
Museum

Vierwald-
stättersee

Seeburgstrasse

Ric
har

d-W
agn

er-
We
g

Vierwald-
stättersee

Luzern Zentrum

Lido

Freilaufzone ab Herbst 2017Freilaufzone ab Frühling 2017

Quelle: Stadt Luzen; Grafik: Lea Siegwart

Churchill-Quai

Volk soll über dasParkhausMusegg entscheiden
Initiative Bürgerliche Politiker lancieren eine Volksinitiative für einen carfreien

Schwanenplatz. Die zusätzlichen Parkplätzewollen sie nicht eins zu eins kompensieren.

Nun ist sieda,die langeangekün-
digte Initiative zum Parkhaus
Musegg. Lanciert wird sie von
den drei Parteien FDP, SVP und
CVP,unterstützt vomstädtischen
Wirtschaftsverband, der City-
Vereinigung sowieLuzernHotels
und Luzern Tourismus.

Dass sich Touristiker zu
einem politischen Thema äus-
sern, sei eigentlich unüblich,
sagt FerdinandZehnder, Verwal-
tungsratspräsident von Luzern
Tourismus. «Doch indiesemFall
hat das Thema einen unmittel-
baren Einfluss auf den Touris-
mus.»Denn: «Eine guteErreich-
barkeit ist für Luzern vonunend-
licherWichtigkeit.» Genau dies
soll das geplante Parkhaus im
Musegghügel sicherstellen.Mo-
torisierte Stadtbesucher und
Cartouristen könnten so auf ein-
facheWeisemitten ins Stadtzen-
trum gelangen.

Mühlenplatzdient
alsVorbild

Gleichzeitigwürdedasunterirdi-
sche Parkhaus neue Freiflächen
in der Innenstadt schaffen. So
spricht sich die Volksinitiative
nicht nur für das Parkhaus aus,
sondernwill gleichzeitigdieCars
vom Schwanenplatz verbannen.
«Ein carfreier Schwanenplatz
wäre der Hammer», wie es Fer-
dinandZehnder ausdrückt.Auch

diebürgerlichenBefürworterdes
Parkhauses Musegg setzen ganz
auf die Karte «Aufwertung der
Innenstadt». Der städtische
FDP-Präsident Fabian Reinhard
spricht von einem «Befreiungs-
schlag» für die Neugestaltung
von zentralen Plätzen in der In-
nenstadtundverweist aufdie ge-
lungeneAufwertungdesMühlen-
platzes, der einst ebenfalls bloss
ein Parkplatz war. «Mit dem
Parkhaus können wir das Car-
problem am Schwanenplatz auf
eleganteWeise lösen», sagt auch
SVP-Präsident PeterWith.

Dass als Kompensation für
das neue Parkhaus Musegg
oberirdische Parkplätze imZen-
trum aufgehoben werden müs-
sen, steht für die bürgerlichen
Parteien ausser Frage. Aller-
dings brauche es keine Eins-zu-
eins-Kompensation der fast 700
Parkhausplätze, findet CVP-
Grossstadtrat Roger Sondereg-
ger, Präsident des Initiativkomi-
tees. Entscheidend sei, dass der
Verkehr trotz Parkhaus insge-
samt nicht zunimmt – diese Vor-
gabemacht auch das städtische
Mobilitätsreglement. Die Mus-
egg Parking AG hat dazu Be-
rechnungen angestellt, die von
der Stadtverwaltung bestätigt
worden sind.Demnach kann die
Gesamtzahl an Parkplätzen um
maximal 300 steigen, ohne dass

der Gesamtverkehr in der In-
nenstadt zunimmt. Der Grund
ist, dass das Parkhaus in unmit-
telbarer Nähe der Autobahn-
ausfahrt weniger Verkehr in der
Innenstadt generiert als ein
oberirdischer Parkplatz, der
mitten in der Stadt liegt.

Die Initianten der Volksini-
tiative «Aufwertung der Innen-
stadt. Kein Diskussionsverbot –
ParkhausMuseggvorsVolk!»ha-
bennunbis zum17.Mai Zeit, um

die nötigen 800 Unterschriften
zu sammeln. Gelingt dies, muss
der Stadtrat innert eines Jahres
eineVorlage ausarbeiten, die auf
den Forderungen der Initiative
basiert. Der Initiativtext ist rela-
tiv allgemein gehalten und ver-
steht sich gemäss Initianten in
erster Linie als Anregung. Kon-
kret sollendie Stadtbehördendie
Grundlagen schaffen, um den
Schwanenplatz vom Carverkehr
zubefreienundattraktiver zu ge-
stalten. Gleichzeitig müsse die
Erreichbarkeit des Stadtzent-
rums gewährleistet sein. Zu die-
sem Zweck soll die abgebroche-
nePlanung amProjekt Parkhaus
Musegg wieder aufgenommen
werden.

Zur Erinnerung: Das Stadt-
parlament beschloss im letzten
Dezember,dass sichdieStadt aus
sämtlichenPlanungenzumPark-
hausMusegg zurückzieht. Sollte
dieVolksinitiative angenommen
werden, würde die Stadt sozusa-
gen da weitermachen, wo sie
Ende 2016 aufgehört hat. Kon-
kretwürde siewieder zusammen
mit der Musegg Parking AG das
Projektweiterplanen.Das fertige
Projektwürdedannnochmals an
die Urne kommen, bevor das
Parkhaus tatsächlichgebautwer-
den kann. Und was macht die
Musegg Parking AG in der Zwi-
schenzeit? «Wir stehen Gewehr

bei Fuss», sagt Präsident Fritz
Studer. Mit dem Vorliegen des
Vorprojekts habe man ein Etap-
penziel erreicht. «Jetzt liegt der
Ball bei derPolitik», stellt Studer
klar – ein Ball, den die bürgerli-
chen Parteien mit der Initiative
nunwieder aufnehmenwollen.

Parkhaus-Gegner
bleibenbetontgelassen

Im Initiativkomitee ist auch
Pierre Rügländer, Präsident des
Quartiervereins Altstadt, vertre-
ten. Für ihn ist klar: «Das Park-
haus ist die einzige tragbare Lö-
sung für unsere Verkehrsproble-
me.»Auch für ihn kommt neben
der erwünschten Steigerung der
Aufenthaltsqualität inder Innen-
stadt der Aspekt der guten Er-
reichbarkeit hinzu. «Wir können
derMall of Switzerlandkeingrös-
seres Geschenk machen, als
wennwiruns freiwillig selberbe-
hindern.»

Bei den linken Gegnern des
Parkhauses nimmt man die Ini-
tiative gelassen. «Es ist immer
gut,wenndasVolkbefragtwird»,
sagt SP-GrossstadtratMario Stü-
bi. An der Haltung der SP habe
sich aber nichts geändert. «Für
eine Aufwertung der Innenstadt
braucht eskeinneuesParkhaus.»

Robert Knobel
robert.knobel@luzernerzeitung.ch

FerdinandZehnder
Luzern Tourismus

«Einegute
Erreichbarkeit
ist fürLuzern
vonunendlicher
Wichtigkeit.»

Herausgepickt

Lokalpolitik geht
vorAHV-Revision

Kriens War sie nur eine Stim-
menfängerin der Krienser SVP,
odermeint sie es tatsächlichernst
mit ihrerKarriere inderKrienser
Lokalpolitik? Diese Frage stellte
sich mancher, als Nationalrätin
Yvette Estermann letztes Jahr
zurWahl indenEinwohnerrat an-
trat – und auch gewählt wurde.
Am Donnerstag hat sie nun ge-
zeigt,wiewichtig ihrdasGesche-
henvor ihrerHaustür ist. Statt die
Bundeshausfraktion bei der Be-
kämpfung der Rentenreform zu
unterstützen, zog sie es vor, in
Kriens über eine Schuldenbrem-
se oder ein Beschaffungsregle-
ment zudebattieren. InBernhät-
te sie ohnehinnurwenig ausrich-
ten können. Auch mit ihrer
AnwesenheitwäredieRentenre-
formdurchgekommen. (cgl)

Kurt Imhof (links) und Fabian Martin am Churchill-Quai. Bild: Boris Bürgisser (Luzern, 17. März 2017)

Nachgefragt

Machen Sie
in Luzern Ferien?

Morgen findet auf der Luzerner
Allmend die traditionelle Schla-
ger-Nacht statt.Mitdabei ist auch
diesmal der österreichische Sän-
gerHansi Hinterseer (63).

HansiHinterseer, Siekom-
menseit Jahren immerwieder
andieLuzerner Schlager-
Nacht. Was ist dennam
Luzerner Publikumspeziell?
Inder Schweiz fühle ichmich im-
mer herzlich willkommen. Und
die Luzerner Schlager-Nacht hat
noch dazu eine ganz besondere
Atmosphäre.

BenutzenSie dieGelegenheit,
umhiernochetwas Ferienzu
machen, oder müssenSie
gleich wiederweg?
Ichwerde inLuzernübernachten,
aber amnächstenMorgen geht’s
dann diesmal gleich wieder wei-
ter, nachHause.

VerratenSieuns,mit
welchemLiedSiemorgen
beginnenwerden?
Ich lade das Publikum ein:
«Kommmitmir in die Berge».

Schlager-Nacht: Sonntag, 18 Uhr
Messe Luzern, Halle 1. Tickets
auf www.ticketcorner.ch

Hansi Hinterseer. Bild: Keystone

Food Festival
neumit Insekten

Essen Seit kurzemdürfen inder
Schweiz offiziell Mehlwürmer
und InsektenalsNahrungsmittel
verkauft werden (wir berichte-
ten). Ab 1. Mai nimmt auch der
GrossverteilerCoopdasneueAn-
gebot ins Regal. Beliefert wird
Coop vom Start-up-Unterneh-
men Essento, welches die Insek-
ten importiert. Die Firma wird
sich lautMitteilung auch am Lu-
zerner Street Food Festival erst-
mals präsentieren. Dieses findet
vom 12. bis 14.Mai beim Eiszen-
trumLuzern statt. (red)
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telbarer Nähe der Autobahn-
ausfahrt weniger Verkehr in der
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oberirdischer Parkplatz, der
mitten in der Stadt liegt.
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tiative «Aufwertung der Innen-
stadt. Kein Diskussionsverbot –
ParkhausMuseggvorsVolk!»ha-
bennunbis zum17.Mai Zeit, um

die nötigen 800 Unterschriften
zu sammeln. Gelingt dies, muss
der Stadtrat innert eines Jahres
eineVorlage ausarbeiten, die auf
den Forderungen der Initiative
basiert. Der Initiativtext ist rela-
tiv allgemein gehalten und ver-
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Musegg wieder aufgenommen
werden.

Zur Erinnerung: Das Stadt-
parlament beschloss im letzten
Dezember,dass sichdieStadt aus
sämtlichenPlanungenzumPark-
hausMusegg zurückzieht. Sollte
dieVolksinitiative angenommen
werden, würde die Stadt sozusa-
gen da weitermachen, wo sie
Ende 2016 aufgehört hat. Kon-
kretwürde siewieder zusammen
mit der Musegg Parking AG das
Projektweiterplanen.Das fertige
Projektwürdedannnochmals an
die Urne kommen, bevor das
Parkhaus tatsächlichgebautwer-
den kann. Und was macht die
Musegg Parking AG in der Zwi-
schenzeit? «Wir stehen Gewehr

bei Fuss», sagt Präsident Fritz
Studer. Mit dem Vorliegen des
Vorprojekts habe man ein Etap-
penziel erreicht. «Jetzt liegt der
Ball bei derPolitik», stellt Studer
klar – ein Ball, den die bürgerli-
chen Parteien mit der Initiative
nunwieder aufnehmenwollen.

Parkhaus-Gegner
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Pierre Rügländer, Präsident des
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Bei den linken Gegnern des
Parkhauses nimmt man die Ini-
tiative gelassen. «Es ist immer
gut,wenndasVolkbefragtwird»,
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bi. An der Haltung der SP habe
sich aber nichts geändert. «Für
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menseit Jahren immerwieder
andieLuzerner Schlager-
Nacht.Was ist dennam
Luzerner Publikumspeziell?
Inder Schweiz fühle ichmich im-
mer herzlich willkommen. Und
die Luzerner Schlager-Nacht hat
noch dazu eine ganz besondere
Atmosphäre.

BenutzenSiedieGelegenheit,
um hiernochetwas Ferienzu
machen, oder müssenSie
gleich wiederweg?
Ichwerde inLuzernübernachten,
aber amnächstenMorgen geht’s
dann diesmal gleich wieder wei-
ter, nachHause.

VerratenSieuns,mit
welchemLiedSiemorgen
beginnenwerden?
Ich lade das Publikum ein:
«Kommmitmir in die Berge».

Schlager-Nacht: Sonntag, 18 Uhr
Messe Luzern, Halle 1. Tickets
auf www.ticketcorner.ch

Hansi Hinterseer. Bild: Keystone

Food Festival
neumit Insekten

Essen Seit kurzemdürfen inder
Schweiz offiziell Mehlwürmer
und InsektenalsNahrungsmittel
verkauft werden (wir berichte-
ten). Ab 1. Mai nimmt auch der
GrossverteilerCoopdasneueAn-
gebot ins Regal. Beliefert wird
Coop vom Start-up-Unterneh-
men Essento, welches die Insek-
ten importiert. Die Firma wird
sich lautMitteilung auch am Lu-
zerner Street Food Festival erst-
mals präsentieren. Dieses findet
vom 12. bis 14.Mai beim Eiszen-
trumLuzern statt. (red)


